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Unterrichtsentwurf zum vierten Unterrichtsbesuch

 im Fach Mathematik

Studienseminar für Lehrämter an Schulen in 

Dortmund II 

Klasse 2

1. Thema der Reihe

Wir spielen das NIM – Spiel

Aktive handelnde Auseinandersetzung mit dem Strategiespiel NIM durch Entdecken der Gewinnpositionen und einer Gewinnstrategie zur Förderung des problemlösenden und vorausschauenden Denkens.

2. Aufbau der Unterrichtsreihe

2.1 Aufbau der Stundenthemen

2.1.1

Wir lernen das NIM – Spiel kennen

Aktiv – handelndes Kennen lernen des Strategiespiels NIM zur Entdeckung und Entwicklung der ersten Gewinnposition und Gewinnstrategie sowie zur Förderung des problemlösenden und strategischen Denkens.

2.1.2

Wir suchen weitere Gewinnfelder

Vertiefung des Strategiespiels durch Entdeckung und Erarbeitung weiterer Gewinnpositionen zur Förderung des vorausschauenden und schlussfolgernden Denkens sowie zur Nutzung von Gewinnstrategien.

2.1.3

Wir verändern das NIM – Spiel

Veränderung der Spielfeldanzahl zur Festigung des strategischen Denkens sowie zur Übertragung von Gewinnpositionen und Gewinnstrategien auf neue Spielvarianten. 

3. Didaktischer Schwerpunkt der Unterrichtsstunde-

Fachdidaktische Überlegungen zum eingegrenzten Thema

Die Aktivitäten im Verlauf der Reihe beziehen sich auf das Kennen lernen des Strategiespiels NIM und auf die Entdeckung und Erarbeitung verschiedener Gewinnpositionen und Strategien. In der letzten Unterrichtseinheit übertragen die Schüler ihr bereits vorhandenes Wissen auf veränderte Spielvarianten des NIM – Spiels, indem sie die Veränderungen bezüglich der Gewinnpositionen übertragen und verändern lernen.

Der Schwerpunkt der Unterrichtsstunde liegt in der ersten handelnden Auseinandersetzung mit dem NIM – Spiel und der Entdeckung des Gewinnfeldes 7 durch eine partnerschaftliche Reflektion der Spielzüge. Die Schüler
 üben sich im Problemlösen und Argumentieren, indem sie gemeinsam mit ihrem Partner eine Gewinnstrategie entdecken und entwickeln.

Der Lehrplan Mathematik gliedert sich in die drei Bereiche des Faches: Arithmetik, Geometrie und Sachrechnen. Das Thema der Stunde wird im Lehrplan nicht explizit erwähnt, es existiert jedoch ein Lehrplanbezug. Strategiespiele wie das NIM – Spiel leisten einen Beitrag zur Entwicklung kognitiver Denkstrukturen und zur Lösung mathematikhaltiger Probleme (vgl. LP S. 71). Mathematik ist auch Schule des Denkens. Daher werden Denkaufgaben und Denkspiele aufgenommen, die den Unterricht bereichern (Zitat aus: LP S. 75). Grundlegende Fähigkeiten und Fertigkeiten wie der kreative Umgang mit Aufgaben und Argumentieren werden zudem geschult (vgl. LP S. 71). Das Strategiespiel ermöglicht den Schülern einen konstruktiven, entdeckenden Lernprozess, indem sie gemeinsam Gewinnstrategien entwickeln (vgl. LP S.72). In der heutigen Stunde steht nicht die Häufigkeit der gewonnenen Spiele, sondern das gemeinsame Entdecken der Gewinnposition im Vordergrund, so dass die Schüler lernen müssen, konstruktiv mit Fehlern umzugehen (vgl. LP S.72). Das NIM – Spiel soll nicht in seiner Funktion als Motivationsträger, sondern als wichtige Bereicherung im mathematischen Lernprozess verstanden werden (vgl. Forthaus / Bobrowski S. 7). Spiele wie diese tragen zu einer positiven Einstellung zur Mathematik bei und helfen eine offene Haltung gegenüber neuen mathematikhaltigen Aufgabenstellungen anzubahnen. Das NIM – Spiel macht deutlich, wie ohne einen speziellen Lerninhalt durch die Erprobung und Verknüpfung von Fähigkeiten Erfahrungen zum Mathematisieren und Argumentieren gewonnen werden können
. Strategiespiele wie das NIM – Spiel fördern grundlegende Fähigkeiten wie z. B. Regeln konsequent einhalten, selbstständig Lösungswege suchen, zwischen Vermutungen und begründeten Aussagen unterscheiden, Wenn – Dann Beziehungen entwickeln…
.

Das NIM – Spiel gehört nach Müller / Wittmann zur Klasse der deterministischen Zweipersonenspiele mit vollständiger Information 
. Die einzelnen Spielzüge werden nicht durch das Zufallsprinzip ausgewählt, sondern von den Spielern selber ausgesucht (determiniert). Der aktuelle Spielstand ist im Gegensatz zu anderen Strategiespielen einsehbar, da das Spielfeld offen liegt. Gegeben ist ein strategisches Zweipersonenspiel mit vollständiger Information. Dann gibt es eine Strategie, die entweder dem als ersten ziehenden Spieler oder dem als zweiten ziehenden stets Gewinn garantiert. Einer der Spieler besitzt eine Gewinnstrategie
. Das bedeutet, dass eine Strategie zugrunde liegt, die den Gewinn garantiert und unabhängig von den Reaktionen des Gegenspielers ist. Im Folgenden wird der Spielplan, die Spielregeln und die Gewinnstrategie beschrieben.

Der Spielplan:

Der Spielplan besteht aus einer Reihe von 10 runden Feldern, die durchgehend von Eins bis Zehn nummeriert sind.

Die Spielregeln:
Es spielen zwei Schüler gegeneinander. Einem Kind stehen rote, dem anderen blaue Plättchen zur Verfügung. Bei jedem Zug muss, links beginnend mindestens ein, maximal zwei Plättchen einer Farbe auf die Felder gelegt werden, so dass kein Feld unbesetzt bleibt. Der Spieler entscheidet alleine, ob er ein oder zwei Plättchen legt. Gewonnen hat, wer genau auf das letzte Feld (10) sein Plättchen legt.

Gewinnstrategie:

Die Spielfelder lassen sich in Gewinn – und Verlustpositionen unterteilen. Die zum Gewinn führenden Felder sind Gewinnpositionen (+), von denen die nächste Gewinnposition für den Spieler wieder erreichbar ist und für den Gegenspieler nur eine Verlustposition. Verlustpositionen (-) sind Felder, von denen ebenfalls Gewinnpositionen erreicht werden können, jedoch das Unwissen des Gegenspielers Voraussetzung ist. 

Bei der NIM – Variante der heutigen Stunde existiert eine Gewinnstrategie für den Spieler, der die Partie eröffnet. Der Spieler muss die Züge seines Mitspielers so erwidern, dass er das vierte und siebte Spielfeld erreicht. Wenn der Spieler geschickt weiterspielt, hat er die Möglichkeit, sein Plättchen auf Feld Zehn zu setzen und damit zu gewinnen.

In der heutigen Stunde entdecken die Schüler nicht die gesamte Strategie, sondern erkennen das Feld Sieben als Gewinnposition. Sehr leistungsstarke Schüler können ihre Gewinnstrategie natürlich weiter verfolgen und ausbauen.

Der erste Zugang der Kinder wird sich an den Regeln orientieren, ihr Vorgehen wird jedoch zunächst unstrukturiert und unsystematisch sein, was für die leistungsschwächeren Schüler als Lösungsweg auch durchaus zulässig ist. Mit Hilfe des Arbeitsauftrags (Spielt das Spiel mehrmals mit eurem Tischnachbar und zeichnet nach jedem Spiel auf dem Aufgabenzettel auf, wie die Plättchen zum Schluss liegen!) und des Forscherauftrags (Schaut euch genau an, wie ihr gewinnen könnt! Gibt es einen Trick? Malt ein Beispiel auf einen Pappstreifen, damit wir die Ergebnisse untersuchen können!) und der Visualisierung der Spiele und damit der Spielzüge soll das Spiel zunehmend systematischere Züge annehmen. Die Kinder werden einzelne Spiele vergleichen und Parallelen zwischen Gewinn und Verlust eines Spiels entdecken. Durch rückschrittiges Verfahren kann die geschickte Besetzung bestimmter Felder (1, 4, 7)  erschlossen werden. Die Schüler mathematisieren, indem sie die Beziehungen der Felder untereinander verbalisieren und die Entscheidungen des Gegenspielers mitbedenken und ihre Erkenntnisse argumentativ vertreten.

Das NIM – Spiel bietet natürliche Differenzierung, indem jeder Schüler, entsprechend seiner Lernvoraussetzung, das Spiel in seinem eigenen Tempo angehen und entsprechend wenige oder viele Gewinnpositionen entdecken kann. Als Zweipersonenspiel ist die gegenseitige Hilfe der Kinder untereinander von großer Bedeutung. Die Visualisierung der Spiele hilft den Kindern, Gewinnpositionen zu erkennen und zu benennen. Leistungsstarke Schüler können das Spiel so erweitert fortführen, dass sie die anderen Gewinnpositionen (1, 4) ebenfalls entdecken.

Aus den Ausführungen zu dieser Stunde ergeben sich folgende Minimal – bzw. Maximalanforderungen:

Minimalanforderung:

Die Schüler lassen sich auf das Thema der Unterrichtsstunde ein, indem sie die Spielregeln kennen lernen und verinnerlichen sowie einen Spielverlauf beobachten. Sie spielen mit einem Partner mehrmals unsystematisch nach den vorgegebenen Regeln das NIM – Spiel und notieren sich die Spielverläufe. In der Reflexion setzen sie sich mit den Ergebnissen der anderen auseinander und erkennen die Gewinnposition 7 als Möglichkeit, das Spiel zu gewinnen.

Maximalanforderung:
Die Schüler lassen sich auf das Thema der Unterrichtsstunde ein, indem sie die Spielregeln kennen lernen und verinnerlichen sowie einen Spielverlauf beobachten. Sie spielen mit einem Partner mehrmals das NIM – Spiel und notieren sich die Spielverläufe. Sie erkennen durch den Vergleich der eigenen Spiele und der rückwärtigen Betrachtung eine Gewinnstrategie und eine Gewinnposition und versuchen diese zu überprüfen und ggf. zu korrigieren. In der Reflexion setzen sie sich mit den Ergebnissen der anderen auseinander und erklären und begründen ihre Entdeckungen zur Gewinnstrategie.

4. Übergeordnete Aufgabe / Teilaufgabe im Sinne von 

Lernanforderungen – und möglichkeiten

Übergeordnete Aufgabe:

Die Schüler setzen sich aktiv mit dem Strategiespiel NIM auseinander, indem sie ihre eigenen Spiele analysieren, sich über die Spielzüge des Mitspielers Gedanken machen und dabei vorausschauendes und strategisches Denken entwickeln und die erste Gewinnposition entdecken.

Teilaufgaben:

Die Schüler......

TA 1:
lassen sich auf den Unterrichtsgegenstand ein, indem sie die Spielregeln verstehen und annehmen und einen Spielverlauf beobachten und antizipieren.

TA 2: 
befassen sich mit der Aufgabenstellung, indem sie den Ausführungen der LAA zuhören.

TA 3: 
wenden die Spielregeln an, indem sie mit ihrem Partner mehrmals das Spiel durchführen.

TA 4:
erweitern ihre sozialen Fähigkeiten, indem sie mit einem Partner zusammen spielen und die Vermutungen über die Gewinnstrategie gemeinsam besprechen.

TA 5:
schulen ihre Problemlösefähigkeit, indem sie ihre eigenen Spiele analysieren und beim rückwärtigen Betrachten der Spielsituation die Gewinnposition 7 erkennen.

TA 6: 
entwickeln vorausschauendes, schlussfolgerndes Denken, indem sie sich über die Spielzüge und Entscheidungen der Gegenspieler Gedanken machen und in ihr Spiel miteinbeziehen.

TA 7:
sammeln ihre Spielverläufe, indem sie diese auf vorbereiteten Aufgabenzettel und Pappstreifen notieren.

TA 8:
setzen sich mit den Ergebnissen der Mitschüler auseinander, indem sie ihre Vermutungen zur Gewinnstrategie mit Hilfe der visualisierten Spiele begründen.

TA 9:
lernen das Lesen von ikonischen Darstellungen, indem sie die visualisierten Spielverläufe der anderen verstehen und nachvollziehen.

TA 10:
vertiefen und erweitern ihr bisheriges Wissen zur Gewinnposition 7, indem sie dieses in einem neuen Spiel anwenden und übertragen.

5. Verlaufsplanung der Unterrichtsstunde

	1. Handlungssituation

	Handlungsschritte

1.1 Die Schüler geben mit Hilfe der Piktogramme die Verlaufs – und Zieltransparenz wieder

1.2  LAA stellt im Stuhlkreis das NIM – Spiel und dessen Spielregeln vor

1.3 Zwei Kinder spielen auf dem Demonstrationsspielplan eine Spielsituation durch

1.4 LAA gibt den Schülern den Arbeitsauftrag und den Forscherauftrag für die Reflexion                                                                          
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei der Verlaufs – und Zieltransparenz, falls die Schüler Schwierigkeiten haben

LAA hilft ggf. den Spielern

	Lernfortschritt

Die Schüler erfassen den Verlauf und das Ziel der Stunde. Sie haben das NIM – Spiel und dessen Regeln kennen gelernt, eine Spielsituation beobachtet und sind damit auf das Thema der Stunde eingestimmt (TA 1 – 2).


	2. Handlungssituation

	Handlungsschritte

2.1 In Partnerarbeit spielen die Schüler das NIM – Spiel mehrmals mit dem Ziel, eine Gewinnstrategie zu finden

2.2 Die Schüler visualisieren ihre Spiele auf einem Arbeitsblatt

2.3 Zwei Spiele werden von jeder Gruppe auf einem Pappstreifen notiert und auf einem Plakat gesammelt
	situationsbedingte Alternative

LAA hilft bei Schwierigkeiten

Schüler, die bereits die Gewinnposition 7 herausgearbeitet haben, sollen weitere Gewinnfelder finden (4, 1)

	Lernfortschritt

Die Schüler haben in Partnerarbeit mit dem Spielplan und den Plättchen das Strategiespiel mehrmals durchgespielt und ihre Spielverläufe auf dem Arbeitszettel notiert, sowie erste Vermutungen zur Gewinnposition mit dem Partner besprochen 

(TA 3 – 7).


	3. Handlungssituation

	Handlungsschritte

3.1 Im Stuhlkreis spielt ein Kind gegen die LAA, wobei das Kind anfangen darf

3.2 Gemeinsam werden die gesammelten, visualisierten Spielverläufe besprochen und dabei Auffälligkeiten gesammelt 

3.3 Die Schüler erkennen anhand der Spielverläufe, dass die 7 eine wichtige Gewinnposition ist
	situationsbedingte Alternative

LAA gibt den Kindern ggf. Impulse



	Lernfortschritt

Die Schüler haben die gesammelten Ergebnisse reflektiert, die Gewinnposition 7 entdeckt und verbalisiert und die Gewinnstrategie verstanden. Sie haben zudem ihre Erkenntnisse argumentativ dargestellt (TA 8 - 9).


	4. Handlungssituation

	Handlungsschritte

4.1 Die Schüler spielen an den Tischen erneut mit ihrem Partner das Spiel unter Berücksichtigung der erarbeiteten Teilstrategie (Gewinnposition 7)

4.2 LAA gibt den Ausblick auf die Weiterarbeit in der Unterrichtsreihe
	situationsbedingte Alternative

Die Kinder überprüfen und erweitern ihre Strategie, wenn sie eine neue Idee haben

	Lernfortschritt

Die Schüler haben ihr Wissen über die Gewinnposition 7 in erneuten Spielen eingebracht und übertragen (TA 10).
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7. Medien

· Piktogramme zur Verlaufstransparenz

· Visualisiertes Stundenthema

· Arbeitsauftrag / Forscherauftrag

· Demonstrationsspielfeld / Demonstrationsplättchen

· Spielfeld für alle Kinder / Plättchen für jedes Kind

· Arbeitsblätter

· Pappstreifen

· Tabelle zum Einkleben der Pappstreifen

· Spielregeln
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� Im Verlaufe des Unterrichtsentwurfes wird zugunsten einer besseren Lesbarkeit auf die weibliche Form verzichtet, d.h. mit    Schülern sind auch immer Schülerinnen gemeint.


� Zitat aus: Forthaus / Bobrowski S. 81


� Zitat aus: Möller / Pönicke, S.42


� Siehe Müller / Wittmann  S.230


� Zitat aus:  Müller / Wittmann  S 230





